
Gemeinde  
Fenster  
                                                                                    2011 

Ev.-ref. Kirchengemeinde Wülfrath                 Ausgabe 06-08 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 



An-ge-dacht Seite 2 
 
„Jesus Christus spricht: Bittet, so wird euch gegeb en; suchet, so 
werdet ihr finden; klopfet an, so wird euch aufgeta n.“ (Mt 7,7) 
 
Jesus steht auf einem Berg und redet zu den Menschen. Er hat ihnen viel 
zu sagen und die Menschen hören ihm zu. Während des Erzählens 
spricht Jesus auch diesen Satz. Ohne viele Worte sagt er: Bittet, so wird 
euch gegeben. Ist das wirklich so? In unserem Leben haben wir viele 
Wünsche und Bitten, doch sie werden nicht immer erfüllt. Nicht immer 
bekomme ich die Hilfe, die ich brauche, trotz meiner Bitte. Und mancher 
denkt bei sich, ich bin doch kein Bettler.  

Steht nicht auch in der Bibel, dass Gott schon weiß, was ich möchte bevor 
ich den Mund überhaupt aufgemacht habe. Er weiß doch, was ich 
brauche. 

Wenn Jesus diese Worte sagt, möchte er darauf hinweisen, es gibt keinen 
Automatismus. Du musst, wenn du etwas möchtest, aktiv werden. 

Wie oft kommt es vor, dass wir etwas verloren haben oder verlegt haben, 
dann fangen wir einfach an zu suchen. Auch hier wieder, der Mensch 
muss aktiv werden, dann kommt er auch zu einem Ergebnis. Vielleicht 
findet er das Verlorene wieder oder er findet beim Suchen etwas ganz 
anderes. Vielleicht kann auch gesagt werden, mache dich auf und suche 
Gott, dann wirst du ihn auch finden. 

Die dritte Aufforderung ist das Anklopfen. Wenn ich vor einer 
verschlossenen Tür stehe, dann muss ich anklopfen, damit mir aufgetan 
wird. Natürlich kann ich auch warten bis einer kommt. Auch hier muss ich 
aktiv werden.  

Mit diesen Worten macht Jesus klar, ein Christ in der Nachfolge muss 
aktiv sein, er kann nicht einfach die Hände in den Schoß legen und 
denken, Gott wird es schon machen. Nein, ich muss anfangen meinen 
Glauben sichtbar zu leben. Dann kann auch etwas geschehen. Ich muss 
anfangen zu reden, damit ich eine Antwort bekomme. Ich muss suchen, 
um zum Ziel zu kommen. Die Tür wird nur geöffnet, wenn ich anklopfe.  

Wenn ich aktiv bin, dann merke ich, dass Gott sich mit mir auf den Weg 
macht, spüre ich seine Nähe, begegnet er mir in den anderen Menschen. 
So sind damals auch die Menschen zu Jesus gekommen mit ihren Bitten, 
ihrem Suchen, ihrem Vorstellig werden und Jesus hat ihnen geholfen. 
Werden wir aktiv und machen uns auf den Weg. 

W. Duthe 
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Zu Pfingsten 
 
Warum haben Sie am Pfingstmontag frei? Das weiß nur die Hälfte der 
Deutschen, wie aus einer Umfrage hervorgeht, die Emnid 2009 für Bild am 
Sonntag durchgeführt hat. 
 
Und obwohl Pfingsten zu den drei Hochfesten der Kirche gehört, führt das Fest 
des Heiligen Geistes auch bei uns neben Weihnachten und Ostern ein 
Schattendasein. Dabei gäbe es die Kirche ohne Pfingsten vielleicht gar nicht. 
 
Doch fangen wir vorne an: Pfingsten, der deutsche Name des griechischen 
Pentekoste, bedeutet „fünfzig Tage“. Schon im jüdischen Festkalender wurde und 
wird fünfzig Tage nach dem Passafest das Fest Schawuot begangen, an dem 
sich das Volk Israel an die Offenbarung der fünf Bücher Mose (Tora) erinnert. 
 
In der Apostelgeschichte wird berichtet, dass am Schawuotfest die Jüngerinnen 
und Jünger Jesu in Jerusalem in einem Haus zusammen kamen. Plötzlich 
geschah ein Wunder an ihnen: Sie hörten und spürten einen starken Wind, sie 
sahen feurige Zungen und dann, so wird berichtet, wurden sie erfüllt vom Geist 
Gottes. Und diese Erfüllung bewirkte, dass sie anfingen zu reden und in 
verschiedenen Sprachen predigten. Aber, anders als beim Turm zu Babel, als 
kein Mensch mehr den anderen verstehen konnte, gab es keine Sprach-
verwirrung, sondern das Gegenteil: Die Jünger redeten und jede und jeder konnte 
sie verstehen. Das Brausen, das wir uns als ein großes Naturereignis vorstellen 
können, bewirkte nämlich, dass viele Jerusalemer zu dem Haus kamen, in dem 
die Jünger saßen. Menschen aus vielen Nationen, die sich in der Stadt aufhielten, 
hörten die Predigten der Jünger. Jeder hörte sie in seiner Sprache reden, und, 
und das ist vielleicht noch wichtiger: Jedem wurde wichtig, was sie sagten. 
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Weiter wird erzählt, dass Petrus eine Predigt hielt, in der er davon sprach, dass 
Jesus, der verheißene Retter Gottes, gestorben, auferstanden und in den Himmel 
aufgefahren ist. Dann rief Petrus die Menschen zum Glauben und zur Buße auf 
und forderte sie auf, sich taufen zu lassen. Und diese Predigt war so erfolgreich, 
dass sich an einem Tag 3 000 Menschen taufen ließen. 
 
Diese beiden Ereignisse: Die Erscheinung des Heiligen Geistes, der eine große 
Verständigung und ein großes Verstehen bewirkt, und die Entstehung einer 
großen christlichen Gemeinde in Jerusalem, von der später eine rege 
Missionstätigkeit ausging, werden an Pfingsten gefeiert. 
 
Dass dieses Fest in der Kirche manchmal etwas „stiefmütterlich“ behandelt wird, 
mag unter anderem daran liegen, dass es vielen Christinnen und Christen schwer 
fällt, über den Heiligen Geist nachzudenken. Was bedeutet der Heilige Geist für 
uns und unseren Glauben an Gott? 
 
Um dieser Frage nachzugehen, ist es gut, noch einmal an das jüdische Fest zu 
denken, in dessen Tradition das Pfingstfest steht. Schawuot, das Fest der 
Offenbarung der Tora an das Volk Israel. Das Fest, an dem das Volk sich daran 
erinnert, dass Gott zu ihm spricht. Dass er nicht fern und unnahbar ist, sondern 
sich mitteilt. An Pfingsten bewirkte der Heilige Geist vor allem eines: Erkenntnis. 
Die Menschen verstanden die Predigt von Jesus. Sie verstanden den Aufruf, zu 
Gott umzukehren. Sie verstanden, dass es gut ist, sich zur Gemeinde Jesu Christi 
zu halten. Der Heilige Geist bewirkte dieses Verstehen. Er war der Übersetzer, 
der dafür sorgte, dass die Menschen Gottes Stimme hörten und begriffen. 
Wir Christen können hören und verstehen, was Gott uns sagt. Denn er hat uns 
seinen Geist gegeben. Das feiern wir an Pfingsten. 

Isabell Berner 
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Aktion „Pflanz mich“ im Kindergarten Rohdenhaus 
 
Wir möchten Ihnen heute zwei gute Neuigkeiten aus Rohdenhaus vorstellen. 
 
Im Frühjahr 2010 hat der Kindergarten Rohdenhaus an der Aktion „Pflanz mich“ 
von der WZ und Fielmann teilgenommen. Im Sommer erhielten wir dann die 
Nachricht, dass wir mit unserer Bewerbung gewonnen hatten. 
 
Unsere Bewerbung bestand aus Fotos von unseren Kindern, die in Ermangelung 
echter Blumen angeblich als Blumen verkleidet unser verwahrlostes 
Außengelände schmücken mussten. Es gab sogar einen fiktiven Stundenplan, 
laut dem die Kinder täglich für mehrere Stunden eingeteilt waren. Die Jury hatte 
so viel Mitleid, dass die Summe von 1 800 Euro, die Herr Rochel für die geplante 
Umgestaltung angesetzt hatte, an ihn ausgezahlt wurde. 
 

 
 
 
Im Oktober 2010 pflanzten wir dann gemeinsam mit Eltern und Kindern Hecken-, 
Beet- und Staudenpflanzen. Auch fünf Apfelbäumchen finden sich nun auf 
unserem Außengelände. Die Arbeit machte allen viel Spaß und nun können wir 
sehen, wie gut sie gelungen ist. 

Susanne Gartmann 
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Renovierung im Kindergarten Rohdenhaus 
 
Eine weitere gute Nachricht erreichte uns im November 2010. Der Einbau der 
neuen Fenster und Rollläden aus den Geldern des Konjunkturpaketes II, sollte 
nun endlich weiter gehen. Es wurde konkret ausgemessen und angedacht wurde 
zunächst Anfang Januar. Dieser Termin verschob sich dann aber auf Februar, 
dann ging es allerdings wirklich los. 
 
An dieser Stelle noch einmal ein großes „Danke schön“ an unsere Eltern. 
Spontan baten wir darum, dass nur „Notfälle“ zur Betreuung in den Kindergarten, 
bzw. den Gemeinderaum kommen. Für dieses Asyl möchten wir uns bei Frau 
Choroba und Herrn Duthe noch einmal ganz herzlich bedanken. Hier hatten wir 
die volle Unterstützung alle Eltern der Einrichtung. Am Donnerstag waren mit 17 
Kindern die Kapazitäten des Raumes ausgeschöpft. Die anderen Tage waren mit 
10 bis 12 Kindern gut zu bewältigen. Für die Kinder war es eine ungewöhnliche 
und neue Erfahrung, die sie souverän gemeistert haben (selbst unsere jüngsten 
Kinder). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Arbeiter hatten zwar zu Beginn gemeint, wir könnten die Räume während der 
Einbauarbeiten nutzen, bei gelegentlichen Besuchen im Kindergarten, war aber 
schnell klar, dass dies nicht möglich gewesen wäre. Zum Einen gab es stetige 
Lärmbelästigung, zum Anderen auch starke Gerüche nach Kleber. 
 
Am letzten Tag erfuhren wir dann, dass die Eingangstür noch nicht da ist. Dieser 
Einbau verzögerte sich dann noch einmal um weitere zwei Wochen. Doch nun 
erstrahlt unser Kindergarten in einem ganz anderen Licht. Vor allen Dingen wird 
es im Winter nicht mehr durch die Fensterritzen ziehen und die 
Heizkostenabrechnung wird sich hoffentlich auch positiv auswirken. 
(Foto vom Eingangsbereich) Wir bedanken uns bei allen, die den Einbau der 
neuen Fenster möglich gemacht haben, das Team aus Rohdenhaus. 
 

Susanne Gartmann 
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Manna vom Himmel 
Das bedingungslose Grundeinkommen in Namibia 
 
Unsere Gemeinde hat gemeinsam mit den anderen Gemeinden im Kirchenkreis 
das Pilot-Projekt „Ein bedingungsloses Grundeinkommen in Namibia“ finanziell 
unterstützt. Worum ging es bei diesem Vorhaben? Und was ist dabei 
herausgekommen? 
 
Eigentlich ist Namibia gar kein so armes Land. Und doch lebt mehr als die Hälfte 
der Menschen in absoluter Armut. Denn die Schere zwischen arm und reich ist 
hier besonders groß. 
 
Wie kann man diese Armut am besten bekämpfen? Viele gesellschaftliche 
Gruppen in Namibia, allen voran die Evangelisch-lutherische Kirche in der 
Republik Namibia, sagen: Indem man jedem Menschen ohne jede 
Bedürftigkeitsprüfung ein kleines Grundeinkommen zahlt. Auch den Reichen, 
aber diese würden durch eine Steuererhöhung das nicht nur wieder abführen, 
sondern auch die Zahlungen an die Armen mitfinanzieren. Bekommen soll es 
jeder Mensch in Namibia zwischen 0 und 59 Jahren, denn ab 60 bekommt man 
sowieso eine staatlich garantierte Rente. 
 
Die Regierung, die ein solches, wie es Englisch heißt, „Basic Income Grant“ (BIG) 
einführen müsste, ist skeptisch. Präsident Pohamba spricht aus, was viele auch 
hierzulande denken: „Geld umsonst zu verteilen fördert die Faulheit.“ 
Um die Regierung zu überzeugen, dass dem nicht so ist, haben die Kirche und 
die anderen Befürworter es einfach mal im Kleinen ausprobiert. Für zwei Jahre, 
2008 und 2009, haben sie in dem Dorf Otjivero jedem der knapp 1 000 Einwohner 
unter 60 monatlich umgerechnet rund 10 Euro gezahlt. Dafür gab es natürlich 
keine Steuergelder, aber durch Spenden, auch die unserer Gemeinde, wurde es 
möglich. Und die Auswirkungen sind beeindruckend. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
  

Frida 
Nembwaya 
verkauft 
Brötchen 
 

Bertha 
Hamases 

fand�
Arbeit 
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Innerhalb eines Jahres hat sich das selbst erwirtschaftete Einkommen um fast ein 
Drittel erhöht. Da ist zum Beispiel Frida Nembwaya, die mit dem Geld Mehl kauft 
und Brötchen bäckt, die sie mit Gewinn weiterverkauft. Die Nachfrage ist so groß, 
dass sie Mithilfe braucht. Da ist Joseph Ganeb, dessen luftgetrocknete Ziegel 
nach der Einführung des BIG wieder Absatz finden. Da ist Bertha Hamases, die 
mit ihrem ersten Geld eine Anzeige in der Hauptstadt Windhoek aufgegeben und 
dadurch Arbeit gefunden hat. Sie sagt: „Der Präsident hat nicht recht. Im 
Gegenteil. Vor dem BIG hatte ich keine Arbeit, jetzt habe ich welche.“ 
 
Auch an den Kindern erweist sich die Einführung des BIG als segensreich. Waren 
vorher zwei von fünf Kindern unterernährt, so sind es ein Jahr später nur noch 
2%. Und die Lehrerin erzählt: „Früher konnten die Kinder morgens bis zur Pause 
mit der Schulspeisung nicht wirklich aufpassen, weil sie hungrig zur Schule 
kamen. Das ist jetzt ganz anders.“ 

Aus eigener Kraft für den 
Lebensunterhalt sorgen, Schulgeld 
bezahlen und die Kinder in 
Schuluniform und mit Schuhen zur 
Schule schicken – das ist nicht nur 
eine materielle Frage, sondern stärkt 
auch das Selbstgefühl. „Wir haben 
unsere Würde zurück gewonnen“, 
sagen die Menschen in Otjivero. 
 
Trotz alledem ist die Regierung noch 
nicht überzeugt. In der Zwischenzeit 
erhalten die Menschen in Otjivero, 
solange die Spenden reichen, ein 

Überbrückungsgeld von rund 8 Euro – in der Hoffnung, dass die Regierung doch 
noch zur Einsicht kommt. 
Bischof Kameeta vergleicht das BIG mit dem Manna: „Das Manna hat die 
Israeliten befähigt, den langen und beschwerlichen Weg durch die Wüste zu 
gehen. In dieser Situation hätte doch keiner gesagt: Gebt den Israeliten kein 
Manna, das macht sie nur faul und abhängig? Das Manna kann man aufheben 
und sich in Bewegung setzen – genau wie das BIG, das Menschen dazu befähigt, 
sich in Bewegung zu setzen, sich zu befreien und ihre wirtschaftlichen 
Angelegenheiten in die Hand zu nehmen.“ 
 
Hätte sich die Kirche Projekte wie Brunnenbau, Gemüsegärten oder Ähnliches für 
das Dorf überlegt, wäre mit dem gleichen Geld längst nicht so viel bewirkt 
worden. Die Menschen wissen selbst am besten, was für sie gut und wichtig ist. 
In Otjivero haben sie gezeigt: Mit einer kleinen Geldzuwendung bringen sie sich 
selbst große Schritte voran.                                                   Pfr. Eberhard Löschcke, 

Gemeindedienst für Mission und Ökumene 
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„Carmina burana“ – Ein Erfahrungsbericht 
 
Es ist ein wenig Anspannung, die sich breitmacht. Dabei ist es doch „nur“ eine 
Probe. Eine Probe für die „Carmina Burana“. Aber keine normale Probe, von 
denen wir schon einige hinter uns gebracht haben. Nein, es handelt sich um die 
erste Orchesterprobe, die an diesem Dienstag, den 7.April in der Aula der 
Gesamtschule Velbert stattfindet. Erstmals treffen sich alle Beteiligten des 
Mammutprojektes, um ein Gefühl für die gemeinsame Arbeit zu bekommen. Das 
bedeutet: Das Symphonieorchester Niederberg (SON), sowie alle Sänger der 
Kantorei Wülfrath und der Kantorei Velbert finden sich ein und musizieren 
gemeinsam. 
Zu der Anspannung (immerhin ist es das erste Mal, dass in einem derart 
beeindruckenden Rahmen gesungen wird) gesellt sich auch Neugier: Wie werden 
sich Lieder wie „O Fortuna“, die ja bislang nur in „kleinem Kreis“ geprobt wurden, 
mit allen Instrumenten anhören?  
Wir betreten die Aula und bleiben erst einmal sprachlos stehen: Die Größe des 
Saales für sich genommen ist schon beeindruckend. Doch die Vielzahl an 
Sängerinnen und Sängern, die sich hier sammeln, Stühle rücken und sich 
unterhalten, ist unfassbar. Hinzu kommen die Orchestermusiker, die bereits ihre 
Instrumente stimmen und vorbereiten. All dies fügt sich zusammen zu einer 
geschäftigen Geräuschkulisse, die bereits Großes erahnen lässt. 
Nachdem sich jeder seinen Platz gesucht hat, vorzugsweise neben bekannten 
Personen, die die Töne kriegen, bleibt kaum Zeit zum Ausruhen, nein, es kommt 
der Teil, der in allen Chören bekannt und mehr oder (in den meisten Fällen) 
weniger beliebt ist: Das Einsingen!  
Da die Orchestermusiker immer noch ihre Instrumente stimmen und sich 
einspielen müssen, verlassen wir die Aula und gehen in den Gang. Den Part des 
Einsingens übernimmt dabei Frank Schreiber, der uns mit ungewöhnlichen 
Übungen direkt in schwindelerregende stimmliche Höhen treibt. Eine gute 
Einstimmung auf die kommenden zwei Stunden. 

Jetzt wird es ernst: Die Musiker sind bereit; die Sängerinnen und Sänger beider 
Chöre nehmen Platz. Sogar Thomas Reuter von der Westdeutschen Zeitung ist 
gekommen, um über diese besondere Probe zu berichten. Das Dirigat teilen sich 
die Chorleiter Thomas Gerhold und Frank Schreiber sowie Francesco Savignano, 
Leiter des Symphonieorchesters Niederberg. Den Beginn macht Thomas Gerhold 
(von seinen Fans liebevoll „Lieblingskantor“ genannt), der ohne große 
Umschweife direkt mit dem ersten und vielleicht bekanntesten Teil der Carmina 
Burana beginnt: „O Fortuna“. Die Noten werden aufgeschlagen und jeder ruft sich 
schnell den jeweiligen ersten Ton in Erinnerung, schon ertönt der erste gewaltige 
Akzent des Orchesters: unser Einsatz. Die Töne schallen mit einer unfassbaren 
Kraft durch den Saal. Man merkt die zusätzlichen Sänger sofort, die Lautstärke ist 
enorm und man fühlt sich mitunter, wie in einem epischen Fantasy- oder Histo- 
rienfilm. Sogar Thomas Gerhold lässt sich mitreißen und wirft im Eifer des 
Gefechts gar den Notenständer des nächsten Orchestermusikers um.  
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Natürlich ist nicht alles perfekt, gerade in den leisen Passagen ist die 
Akzentuierung noch etwas schwach. Aber man bekommt ein gutes Gefühl dafür, 
was in diesem Projekt möglich ist. 
Francesco Savignano übernimmt das Kommando und schon merken wir, wie 
auch später, als Frank Schreiber den Taktstock übernimmt, dass wir uns an drei 
unterschiedliche Arten des Dirigats gewöhnen müssen, da jeder der drei Leiter 
seinen eigenen Stil zu haben scheint. Aber auch das gelingt nach kurzer Zeit und 
so stürzen wir uns, ermutigt von positiven Kommentaren und 
Verbesserungsvorschlägen der Leiter auf die folgenden Stücke wie „Fortune 
plango“, „Ecce gratum“ oder „In tabernam“. Besondere Schwierigkeiten bereitet 
nach wie vor „Blanziflor et Helena“, in dem sich der Chor in atemberaubende 
Tonhöhen emporschwingen muss. Kurz bevor die Stimme endgültig versagt, 
entlassen die drei Leiter die Sängerinnen und Sänger in den Abend. In den 
folgenden Wochen geht es für die Chöre und das Orchester vorläufig wieder in 
die getrennten Proben. Wir sind erschöpft, aber auch zufrieden. Wenn das so 
weitergeht, können wir uns auf eine erfolgreiche und gelungene Aufführung 
freuen. 

David Gerhold 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufführungstermine:  

Sonntag, 10.Juli 18:00 Uhr, Forum Niederberg, Velbert 
Samstag, 16.Juli 20:00 Uhr, Aula des Immanuel Kant Gymnasiums, Heiligenhaus 

Kartenvorverkauf ab Samstag, den 11.Juni, 9:00 Uhr: 
Wülfrath : Wülfrather Reisebüro, Wilhelmstrasse (gegenüber der Wülfrather 
Medien Welt) 
Velbert : Forum Niederberg, sowie verschiedene Vorverkaufsstellen (Presse und 
Plakate beachten!) 
Heiligenhaus : „Buch und mehr“ 

Preise: 
Forum Niederberg (Platzkarten):  
Kategorie 1: 18,- €; Kategorie 2: 15,- €; Schüler und Studenten (AUSWEIS!) 
ermäßigt: 10,- € (ermäßigte Karten nur in Kategorie 2) 
Aula IKG  (Freie Platzwahl, keine Sitzplatzreservierung): 
Alle Plätze 15,- €; Schüler und Studenten (AUSWEIS!) ermäßigt: 10,- € 
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7 Tage UNGARN 
Weltmetropole Budapest – das „Paris des Ostens“ 
Studienreise der Kirchengemeinde – offen für alle 

 
Abflug: Düsseldorf 
Reisezeit: 11.09. - 17.09.2011, Preis: p.P. im DZ ab EUR 855,00 
Leitung: Superintendent Rolf Breitbarth 
 
Reiseverlauf (Änderungen vorbehalten): 
 
1. Tag:  Flug mit Bordservice nach Budapest. Empfang durch die örtliche 
Reiseleitung. Erste Orientierungsfahrt auf dem Weg zum gebuchten Hotel. 
Zimmerbezug für zwei Nächte in Budapest. Abends frei verfügbare Zeit 
 

2. Tag:  Budapest, die Hauptstadt Ungarns, eine der am schönsten gelegenen 
Städte der Welt. Der breite Strom der Donau zieht sich wie ein silberner Faden 
durch die Stadt. Sie wird oft als „Paris des Ostens“ genannt und besteht aus zwei 
Teilen: dem hügeligen Buda auf der westlichen Seite und der flachen Pester 
Seite. Beide Stadtteile waren einst zwei verschiedene Städte, die 1873 mit Òbuda 
(Altes Buda) zusammen geschlossen wurden. Die Stadt ist von zahlreichen 
Sehenswürdigkeiten, historischen Gebäuden und Kunstdenkmälern geprägt. 
Stadtrundfahrt mit Innenbesichtigung des neugotischen Parlaments, Sitz der 
„Heiligen Ungarischen Krone“ mit den Kronjuwelen. Fahrt über die Donau auf der 
Margaretenbrücke zum Burgviertel mit königlichem Pa-lais. Gang zu den 
Hauptsehenswürdigkeiten Budas: zur Fischerbastei mit herrlichem Blick auf die 
Stadt, die Donau und die Brücken; durch kleine verwinkelte malerische Gassen 
zur Matthiaskirche; pausieren in einem der traditionsreichen Cafés und 
mittelalterlichen Häusern, die den Flair des alten Budas vermitteln, weiter zur 
Zitadelle mit Führung durch die befestigte Anlage, über die Elisabethbrücke und 
durch das Stadtwäldchen zum Heldenplatz, zur historischen Oper und zur 
sehenswerten Stephansbasilika, auf Wunsch mit Innenbesichtigung. Rückfahrt 
über die allbekannte Kettenbrücke. Rest des Tages frei verfügbar, u. a. zu einem 
Streifzug durch die ungarische Kunst in der Nationalgalerie, Begegnung mit der 
ref. Gemeinde oder Spaziergang durch die Stadt. 
 
3. Tag:  Fahrt nach Pécs. Die Römer brachten den Wein und die Türken fanden 
das günstige Klima für den Obstanbau vor. Geführter Stadtrundgang: Die 
Innenstadt ist reich an historischen Denkmälern aus der Römer-Zeit, 
Baudenkmälern aus der Türkenzeit und aus dem 19. Jh. Besichtigung u. a. des 
katholischen Gymnasiums, des Schlossgitters, der Katakomben aus dem 4. Jh., 
des Doms; an der Stadtmauer entlang zur alten Moschee; über den Zentralplatz  
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zur Synagoge, von dort zum Keramikbrunnen, durch die Hauptstraße am Theater 
und den Bürgerhäusern vorbei; am späten Nachmittag Fahrt nach Vilany, 
Abendessen in einem Restaurant und auf eigene Kosten zünftige Verkostung der 
berühmtesten ungarischen Weine in Vilany. Rückfahrt zum Hotel in Pecz. 
Hotelbezug für 2 Nächte in Pécs. 
 
4. Tag: Fahrt nach Siklos (Mariagyüd); dann Weiterfahrt nach Koros zur bemalten 
ref. Kirche (Führung durch Pfarrer); dann zur bemalten ref. Kirche in Dravaiványi 
(Führung durch Pfarrer). Rückfahrt nach Pécs. Abends frei verfügbare Zeit. 
 
5 Tag: Fahrt in nördlicher Richtung nach Kaposvár, einst wie Rom auf sieben 
Hügeln gegründet, um 5000 v. Chr. bereits bewohnt. Im 14. Jh. wurde die 
„Neuburg“ von Kapos erbaut. Seit 1993 hat die Stadt einen Bischofssitz und seit 
2000 eine Universität. Pausieren in der Stadt für einen Bummel in Eigenregie. 
Weiterfahrt auf direktem Weg zum Plattensee mit südlich gelegenen 
Zwischentopps, vorbei an grünem Weideland, das hier und da von Gehöften und 
endlos scheinenden goldgelben Sonnenblumenfeldern unterbrochen wird. 
Besucher spüren i.d.R. die milden Winde vom Mittelmeer, die über das 
transdanubische Komitat Baranya wehen. Fahrt nach Balatonfüred zu einem 
Besichtigungsspaziergang und weiter auf die Halbinsel Tihany mit Besuch der 
Abteikirche. Weiterfahrt nach Veszprem. Diese Stadt befindet sich nördlich des 
Balatons auf Hügeln und in Tälern, die den Bach Sèd umgeben. Nach der 
Überlieferung wurde sie auf fünf Bergen erbaut; sie liegt am Schnittpunkt dreier 
ungarischer Landschaften. Sie grenzt im Norden an den Bakonywald, im Süden 
ans Plattensee-Hochland und im Osten an die Große Ungarische Tiefebene. 
Hotelbezug am Plattensee. 
 
6. Tag:  Fahrt nach Visegrád, wo sich der Salamon-Turm und die Burg von König 
Matthias befinden; von dort zum Besuch der Kathedrale von Esztergom mit dem 
Grab von Kardinal Mindszenthy. Das Wahrzeichen der Stadt ist die im 19. Jh. im 
klassizistischen Stil erbaute Basilika. Einmalig ist auch das einzige und 
vollkommen erhalten gebliebene Renaissancegebäude, die Bakóczkapelle aus 
dem 16. Jh. Die wertvolle Sammlung ungarischer Kirchenschätze befindet sich in 
der Schatzkammer. Nach der Besichtigung Fahrt nach Budapest. Abends frei 
verfügbare Zeit. Übernachtung in Budapest. 
 
7. Tag:  Transfer zum Airport Budapest, Verabschiedung und Rückflug. 
 
Info & Anmeldung bis 05.06.11 an Sup. R. Breitbarth, Tiegenhöferstr. 12 , 42489 
Wülfrath, Tel.: 02058 1545. 
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Ungarnfreizeit 
Zu der ausgeschriebenen 
Ungarnfreizeit möchte ich Sie 
herzlich einladen. Wir werden uns 
auf der Grenze zwischen 
Christentum und Islam bewegen. Ich 
selber kenne diese Reise und weiß 
ihre Schönheit zu schätzen. 
Sprechen Sie mich an! 
Rolf Breitbarth, Tel.: 1545 

Unsere Bankverbindung 
hat sich geändert 
Ev. Verwaltungsamt im 
Kirchenkreis Düsseldorf-
Mettmann 
KD Bank Duisburg 
(BLZ: 350 601 90) 
Konto 10 13 78 50 11 
Da es sich bei der Bankver-
bindung um die des ev. Verwal-
tungsamtes im Kirchenkreis 
Düsseldorf-Mettmann handelt, 
möchten wir Sie in Zukunft bitten 
im Verwendungszweck immer 
„RT 41 “ anzugeben. Das ist die 
Kennung für die Ev.-ref. Kirchen-
gemeinde Wülfrath. Dazu geben 
Sie dann noch den Verwen-
dungszweck an. 

Gemeindebriefverteiler 
gesucht 
Für folgende Straßen werden 
Gemeindebriefverteiler gesucht: 
Ahornweg, Föhrenweg, 
Eichenweg, Hans-Böckler-
Straße, Marienburger Straße 
Bitte melden Sie sich bei 
unserem Gemeindeamt, 
Am Pütt 7, Telefon 92560. 

Erntedankfest im 
Gemeindehaus Am Pütt 7 
Am 2. Oktober 2011 feiern wir im 
Gemeindehaus Am Pütt 7 nach 
dem Gottesdienst ein Ernte-
dankfest mit Mittagessen aus 
vielen verschiedenen Eintöpfen, 
nach Hausfrauenart, Kaffee, 
Kuchen und ein Basar. Der Erlös 
ist für ein Projekt der Kindernot-
hilfe bestimmt. Die Spende soll in 
diesem Jahr noch einmal nach 
Malawi gehen. Dort unterstützt 
die Kindernothilfe 3 000 Aids-
Waisen und schutzbedürftige 
Kinder. Das Projekt zielt darauf 
ab, die Lebenssituation der 
Kinder zu verbessern. Insgesamt 
wachsen in Malawi 800 000 
Mädchen und Jungen ohne 
Eltern auf. 
Ausrichter dieses Erntedank-
festes ist der Bastel- und 
Handarbeitskreis vormals Süd, 
der in diesem Jahr sein 35 
jähriges Bestehen feiern kann. 

Edith Romagno 

Abendgesprächskreis 
Der Abendgesprächskreis trifft 
sich am letzten Mittwoch im 
Monat im Gemeindehaus und 
diskutiert nach einer kurzen 
Einführung des Referenten über 
das vorgesehene Thema. Sie 
können auch einzelne Abende 
besuchen, weil Sie das Thema 
interessiert. 
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Termine für den 
Abendgesprächskreis bis zu 
den Sommerferien: 
25. Mai 2011, 19.00 Uhr: 
„Korsika“ Ein Film der 
Studienreise 2010 
Dr. Herbert Ganske 
29. Juni 2011, 19.00 Uhr: 
Johann Peter Hebel der 
„Rheinische Hausfreund“ 
Peter Gerhard 
28. September 2011, 19.00 Uhr: 
Nikolai Frederik Grundvig 
Der dänische Gründer der 
Volkshochschulen 
Peter Gerhard 

Ausflug zum Kemnader See 
Am Freitag, den 3. Juni 2011 
fahren wir zum Kemnader See 
und nach Essen und sehen den 
Essener Domschatz. Der Bus 
startet um 9.00 Uhr an der 
Stadthalle. 
Zuerst fahren wir zum Essener 
Dom haben dort eine Führung 
durch den Dom und die 
Schatzkammer. Danach fahren 
wir zum Kemnader See und 
haben dort eine Schiffsrundfahrt. 
Wir kommen gegen 19.00 Uhr 
zurück nach Wülfrath. Busfahrt, 
Schifffahrt und 
Führungen  kosten zusammen 
32.- €. Anmeldung bei Pfarrer 
Kriegsmann 925633 oder im 
Gemeindeamt 92560. 
 

Kreis Kirche und Kunst 
Samstag 
28. Mai 2011, 15.00 Uhr: 
Reisebericht „Peking“ 
Denise Hecker im 
Gemeindehaus „Am Pütt“ 
Freitag 3. Juni 2011: 
Schifffahrt 
auf dem Kemnader See 
Abfahrt 9.00 Uhr mit dem Bus 
von Wülfrath. 

Neuer „Chefredakteur“ 
gesucht 
Für das Gemeindefenster suchen 
wir einen neuen Redakteur/eine 
neue Redakteurin.  
Interessenten können sich bei 
Pfarrer Duthe, Tel. 72277, 
melden. 
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Taufen:   Maximilian Lobe 
   Tobias Schmidt 
   Patrick Laß 
   Soeren Dittrich 
   Mirco Bader 
   Antonia Charlotte Gärtner 
   Sabrina Magiera 
   Fiona Sarota 
   Luna-June Kleinert 
   Alina Lisandra Witke 
 
 
Trauungen:  Arno Bruhn und Sylvia Bruhn geb. Wenckebach 
 
 
Beerdigungen: Heinz Werner Gellesch, 74 J 
   Erwin Stobbe, 82 J 
   Erika Leetink, geb. Schmidt, 87 J 
   Gerda Tillmann, geb. Clevenhaus, 82 J 
   Martha Zimmermann, geb. Hirsch, 90 J 
   Ruth Ehlers, geb. Muttersbach, 61 J 
   Karl-Ernst Brune, 74 J 
   Hans Okunnek, 77 J 
   Peter Hippe, 69 J 
   Eva Kornblum, geb. Wierzchowski, 59 J 
   Werner Schöneweiß, 69 J 
   Rudolf Bocker, 72 J 
   Jörg-Albert Reichelt, 51 J 
   Willi Bauerkämper 97 J 
   Inge Tuschy, geb. Trodler, 77 J 
   Elsbeth Wichert, geb. Hesse, 90 J 
   Anneliese Königs 90 J 
   Eugen Kofenko, 84 J 
   Walter Spiering, 79 J 
   Anneliese Viehofer, geb. Schüler, 82 J  
   Ulrich Schiller, 95 J 
   Elisabeth Simon geb. Weiß, 87 J 
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Gemeindehaus Am Pütt 
Mo 14:00 Uhr Altenclub (Eingang B) wöchentlich 
Mo 17:30 Uhr Mitarbeiterkreis / Jugend wöchentlich 
Mo 19:00 Uhr Posaunenchor  wöchentlich 
Mo 20:00 Uhr Stammtisch  30.05.11 + 04.07.11 
    Di 10:00 Uhr Bibelkreis zum Predigttext des 

folgenden Sonntags 
wöchentlich  

Di 19:00 Uhr Gymnastikgruppe (Eingang B) wöchentlich 
Di 20:00 Uhr Chorprobe wöchentlich 
    Mi 09:00 Uhr Spiel- und Krabbelgruppe bis 4 J. wöchentlich 
Mi 15:00 Uhr Tötter-Treff (kl. Saal) 01.06.11 + 17.06.11 

29.06.11 + 13.07.11  
Mi 15:00 Uhr Seniorentreffen (Süd gr. Saal) wöchentlich 
Mi 15:00 Uhr Seniorentreffen(Ellenbeek R.d.Stille) wöchentlich 
Mi 15:00 Uhr Kinderchor ab 4 Jahre (Kindergart.) wöchentlich 
Mi 16:15 Uhr Kinderchor 1. und 2. Schuljahr wöchentlich 
Mi     16.00 Uhr Drachenclub f. Kinder 1.-4.Schuljahr wöchentlich 
Mi 17:00 Uhr Jugendchor „PopChorn“ wöchentlich 
Mi 18:00 Uhr Posaunenchor (Alte Bläsermusik) wöchentlich 
Mi 19:00 Uhr Abendgesprächskreis 29.06.2011  
    Do 15:00 Uhr Seniorenkreis (Stadt gr. Saal) 09.06.11 + 07.07.11 
Do 15:00 Uhr Bibelkreis 16.06.11 +30.06.11 

14.07.11 
Do 17:00 Uhr Kreativteam wöchentlich 
Do 18:00 Uhr Band-Workshop wöchentlich 
Do 18:00 Uhr Zeit schenken  
Do 18:30 Uhr Volleyball/Turnhalle Gymnasium wöchentlich 
Do 19:00 Uhr Bastel- und Handarbeitskreis 

Buchenweg bei Fam. Döring 
wöchentlich 

    Fr 15:00 Uhr Kirche und Kunst s. Information 
Fr 15:00 Uhr Kreativwerkstadt wöchentlich 
Fr 19:00 Uhr Kochteam wöchentlich 
Fr 19:00 Uhr Idee-Café (Jugendcafe) wöchentlich 
Fr 20:00 Uhr Laienspielschar nachfragen 
    So 11:00 Uhr Kinderkirche (Eingang B) 22.05.2011 

19.06.2011 
 
In den Ferien finden keine Gruppen- und Kreise stat t! 
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Adresse: Eine-Welt-Laden 
 Wilhelmstr. 146 

   In den Räumen der Stadtbücherei 
 

Öffnungszeiten: Dienstag, Mittwoch, Freitag 10:00 bis 12:30 Uhr 
  15:00 bis 18:00 Uhr 
 Donnerstag 15:00 bis 18:00 Uhr 
 Samstag 09:00 bis 13:00 Uhr 
 
Unsere neue Bankverbindung: 

KD Bank Duisburg: Konto 1013785011 (Bankleitzahl: 350 601 90) 
Verwendungszweck RT 41 + Verwendungszweck 
 
Unsere Internetadresse: 
www.evangelischeswuelfrath.de 
 
Ev. Kinderkirche in Wülfrath 
sonntags von 11.00 Uhr bis 12.30 Uhr 
am 22.05.2011 und 19.06.2011 
 

    
 
Eingeladen sind große und kleine Kinder. 
Wir hören und erzählen biblische Geschichten, basteln, spielen, malen, 
und singen........ 
Wir treffen uns im Gemeindehaus „Am Pütt“, Eingang B, Am Pütt 7      
 
Wir freuen uns auf Euch ! 
 
Das Kinder – Kirchen – Team   
der evangelisch – reformierten Kirchengemeinde Wülfrath 
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Pfarrbezirk 1 / Stadtmitte 
Pfarrer Ingolf Kriegsmann 
Julius-Imig-Str. 4a Tel. 925633 
ingolf.kriegsmann@freenet.de 

Küsterin Stadtkirche 
Anke Birkenstock Tel. 73432 
Anita Choroba Tel. 6575 

Hausmeisterin Am Pütt 
Denise Hecker Tel. 925635 
Anke Birkenstock Tel. 73432 

Pfarrbezirk 2 / Rohdenhaus 
Pfarrer Wolfgang Duthe 
Höhenweg 4 Tel. 72277 
wolfgang.duthe@ekir.de 
Kindergarten Rohdenhaus 
kiga-rohdenhaus@web.de 
Leiterin: Susanne Gartmann 
Kapellenweg 8 Tel. 2986 

Pfarrbezirk 4 / Ellenbeek 
Pfarrer Rolf Breitbarth 
Tiegenhöfer Str. 12 Tel. 1545 
rolf.breitbarth@ekir.de 

Pfarrerin Isabell Berner 
Tel.: 02058/925612 
isabell.berner@ekir.de 

Gemeindezentrum Ellenbeek  
Tel. 75060 

Kindergarten „Villa Kunterbunt“ 
Leiterin: Ulrike Holst 
Chemnitzer Str. 10b Tel. 73194 
leitung@kita-villa-kunterbunt.eu 
Kindergarten „Düsseler Tor“ 
Familienzentrum 
Leiterin: Brigitte Girschewski 
Düsseler Str. 60 Tel. 782360 
ev.kiga100h2o@gmx.de 

Jugendbüro 
Diakonin Ute Buschhaus 
utebuschhaus@web.de 
Sprechzeit: Mi 8.30 bis 10.00 Uhr 
Am Pütt 7 Tel. 925640 
 

Kirchenmusiker 
Thomas Gerhold 
Mozartstr. 13 Tel. 79467 
familiegerhold@web.de 

Gemeindeamt Am Pütt 7 
Ansprechpartner: 
Frau Tilgner, Frau Kingma-Sawer 
Tel. 92560, Fax 925649 
ev.-kirche-wuelfrath@t-online.de 
Öffnungszeiten: 9:00 bis 12:00 Uhr 
Montag-Freitag, außer Mittwoch 

Friedhofsverwaltung Mettmann 
Ansprechpartner: Frau Littawe 
Tel. 02104/970152 
Fax 02104/970194 
antje.littawe@mettmann.ekir.de 

Ev. Friedhof Wülfrath 
Mittelstraße 16 
Armin Sasse: Tel./Fax: 3960 
Mo-Sa 9.00-13.00 Uhr 
Mo, Di, Do, Fr: 14.00-18.00 Uhr 

Evangelisches Pflegeteam 
Wiedenhofer Str. 16 Tel. 904 - 444 
Sprechzeiten: Mo-Fr. 9:00-15:00 Uhr 
Haus-August-von-der-Twer  
Wiedenhofer Str. 16 Tel. 904-0 

Haus-Luise-von-der-Heyden 
Am Rathaus 7  Tel. 893210  

Gerontopsychiatrische 
Beratungstelle 
Tel. 02058/77 27 78 

Psychologische Beratungsstelle für 
Ehe-, Familien- u. Lebensfragen 
Bahnhofstr. 5, 42549 Velbert 
Tel. 02051/4297 
Hospizgruppe Wülfrath 
Hospiztelefon: 0175/8586 354 

Velberter Tafel für Niederberg 
Renate Zanjani 
Tel: 02051/95 22 64 
Gemeindezentrum Ellenbeek 
Montag: 12:30 - 14:30
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2011 
 

Stadtkirche  Rohdenhaus  Ellenbeek  

02. Juni  
Himmelfahrt 

09 :30 Uhr  
Kriegsmann 

   

05. Juni  
 

09 :30 Uhr  
Kriegsmann 

11 :00 Uhr  
Berner 

  

12. Juni  
Pfingstsonntag  

09 :30 Uhr  
Duthe (A) 

11 :00 Uhr  
Breitbarth 

  

13. Juni  
Pfingstmontag 

09 :30 Uhr  
Duthe 

   

19. Juni  
Trinitatis 

09 :30 Uhr  
Duthe 

11 :00 Uhr  
Kriegsmann 

  

26. Juni  
 

09 :30 Uhr  
Kriegsmann 

 09 :45 Uhr  
Berner 

11 :00 Uhr  
Berner 

03. Juli  
 

09 :30 Uhr  
Breitbarth 

11 :00 Uhr  
Berner 

  

10. Juli  
 

09 :30 Uhr  
Kriegsmann 

11 :00 Uhr  
Duthe 

  

17. Juli  
 

09 :30 Uhr  
Duthe 

11 :00 Uhr  
Kriegsmann 

  

24. Juli  09 :30 Uhr  
Berner (A) 

   

31. Juli  
 

09 :30 Uhr  
Berner 

   

07. August  
 

09 :30 Uhr  
Duthe 

   

14. August  
 

09 :30 Uhr  
Duthe 

   

21. August  
 

09 :30 Uhr  
Kriegsmann (A) 

   

28. August  
 

09 :30 Uhr  
Kriegsmann 

   

 
 (A) Abendmahl       
 
 
 
Kinderkirche 
11:00 Uhr im ehem. Kindergarten „Pusteblume“: 
 
22.05.2011 
19.06.2011 
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